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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


* 
* K Getreideankäufe der Regierung. 

Ni Vorſchlag, die Regierung möge, um der wilden Preis⸗ 
H an Getreideſpekulanten entgegenzutreten, mit großen 
* delt ufen vorgehen, ift begreiflicherweiſe anfangs von der 
8 Gee todtgeſchwiegen worden. Hauptſächlich mag 
ei, efühl einer unangenehmen Ueberraſchung und das 
0 Mg. daß bei Annahme dieſes Vorſchlages der formalen 
ieh 09 der Antikornzollhetze jeder Boden entzogen würde, 
ie enbeweſen ſein. Endlich aber haben einzelne Blätter 
lem Sache wiedergefunden; ſie wenden ſich natürlich mit 
al ne gegen das erwähnte Projekt und ftellen ſich 
i is ſeien fie durchaus ſchwer von Begriffen. „Worin 
U teil von Getreideankäufen durch die Regierung 
licht Kunst die „Freifinnige Zig.“ Die Regierung kaufe 
’ en ger ein als der Händler und müßte ja auch den 
a; den Sehr richtig! Aber der Staat kann billiger ver⸗ 
. e u der Händler verdient bekanntlich einen recht hohen 


at: 
N; dieſer Verdienſt ſoll eben durch die vorgeſchlagene 


WAI 


en Konſumenten zugewendet werden! Der Staat 


Ir fein Eingreifen ferner die für das Publikum 
Er Schwänze.“ — Auch im übrigen find die Ar⸗ 
Reif, „Freiſ. Ztg.“ äußerſt ſchwach; ſcheinen fie doch aus 

0 5 ſtammen, die, von Oſten eingewandert, gegen⸗ 
un deichweiße ihres Angesichts täglich ein Ständchen oder 
f went Börſe für das Wohl der Brotkonſumenten „ar⸗ 
trellgſtens läßt das Ghetlodeutſch des folgenden Satzes 
ſlehnten Artikel des Eugen Richter'ſchen Organs 
Of yon: „Viele der folideften Firmen haben gerade 

1 hufte erlitten, weil das ruffiſche Ausfuhrverbot die 

land keuzte, welche fie unternommen zur Verſorgung 
vi ruſſiſchem Roggen in den nächſten Monaten.“ 
awer die „Freiſ. Zig.“ in dem erſten Theile ihrer 
rzulegen ſucht, daß Getreideankäufe der Re⸗ 

a den Getreidehandel abſolut ohne Einfluß bleiben 

lb das Blatt zum Schluſſe drohend: „Müßte der 

mit der Möglichkeit einer ſolchen Konkurrenz (!) 

dum unte jede Verſorgung des Marktes und des 
1 auh urch Private Über die nächſten Tage hinaus als⸗ 
* en. .. Das Richter'ſche Organ erinnert durch 


eines energiſchen Vorgehens gegen die 
der Börſe immer dringender erſcheinen zu 


e ee F Sharakterififg. 
N, Sen erliner Tageblatt“ ruft die Polizei gegen den von 
hu den En penge fo erfolgreich unternommenen Selbſtſchutz 
i in) aldemokratiſchen Zug auf die Dörfer zu Hilfe. 
0 ang, Blatt, welches doch ſonſt die Einmischung der 
a Nten 7 wenn ſie zum Schutze der Juden geſchieht — 
. Al e verurtheilt, denunzirt Herrn Paſtor Iskraut 
b iſtung zum Landfriedensbruch! Daß das „Berl. 
Volt Pre die ſozialdemokratiſche Propaganda ſchon 
darm in Schutz genommen und unterſtützt hat, 


Auf hohem Pferd. 
oman von Georg Horn. 
8 (Nachdruck verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 


0 
5 Ghei und Nichte machte ſich der häusliche Ver⸗ 


eren Blumenſchmuck als ſonſt auf der Tafel. 
e Diener, ob Gäſte da ſeien, beantworteten 
emerken, fie wüßten nichts, der Herr Präſident 


Die Thür des Empfangzimmers öffnete ſich 
— Herr Leitner mit der Vevl, dieſe noch 

als ſie in Amſteg weggegangen war, 

5 G'ſichterl und verweinten Aeugerln.“ Der 
das Münchener Mädche“ an Vera, ertheilte 

N all Erlaubniß, die Freude des Wiederſehens zu 
dle ärte, mit Herrn Leitner allein ſprechen zu 


8 * ther die 
1 
h N gen, mit welcher der Bankpräfident Herrn Leitner 
er d ſtach 
delt b damal auffallend gegen die abweiſende Art ab, mit 
a do lte. 5 am Forellenbach das Leitnerſche Ehepaar be⸗ 
in b. Herr 3 konnte kaum genug Ausdrücke des Dankes 
eitner mit Vevi jo ſchnell ſeiner Einladung, 
Familie in Frankfurt zu beſuchen, nachge⸗ 


* t 3 

t 

En an halt grad’ fo g'macht,“ berichtete Leitner. Wie 

keleicht gekommen iſt, da war'n wir g'rad beim 
da z wilſſen's noch net, daß eine entfernte Basen 


EURE 

1 hai 
‚ Gretl N der Rheinpfalz des Todes verblichen iſt. 
. hat ſich ſelbſt nit das Leben vergönnt und fo 


nicht eſſen.“ 


auch in dieſem Falle den „gemißhandelten“ Sozialrevolutionären 
beiſpringt, darf nicht wundernehmen. Da, wo die Sozialdemo⸗ 
kraten ihre Agitationen gegen die „Junker und Pfaffen“ richten, 
erklärt ſich der Deutſchfreiſinn immer mit ihnen ſolidariſch. Will 
aber das genannte freiſinnige Organ durchaus den Landfriedens⸗ 
bruch⸗ Paragraphen hinſichtlich der Landagitation angewendet 
wiſſen, ſo läge es doch viel näher, die Anwendung deſſelben 
nicht auf die Vertheidiger, ſondern vielmehr auf die Angreifer 
zu empfehlen, zumal feſtſteht, daß den Sozialdemokraten vorher 
in aller Form angekündigt worden iſt, was ihrer warte, wenn 
ſie die „Aufklärungsverſuche“ um Bielefeld fortſetzen ſollten. In 
der That iſt denn auch der Einbruch der Sozialrevolutionäre in 
die Dörfer, wenn auch nicht im geſetzlichen Sinne, ſo doch de 
facto Landfriedensbruch, und wenn einer oder der andere der 
„Genoſſen“ oder hin und wieder eine „Genoſſin“, ſofern ſie 
nicht gutwillig auf die Aufforderung der Dorfbewohner kehrt 
machen, eine Tracht Schläge bekommt, ſo iſt das durchaus kein 
Unglück. Die Bewohner des platten Landes wollen eben von 
Leuten, welche den Gottesglauben und die Monarchie bekämpfen 
— gottlob! — nichts wiſſen; wenn ſich nun die Umſturz⸗ 
agitatoren mit Gewalt aufdrängen, fo müſſen fie eben mit Ge⸗ 
walt hinausgeworfen werden. Die Polizei aber zu Gunſten der 
foztalrevolutionären Landpropaganda anzurufen, zeigt von einer 
Naivetät, deren nur die Freifinnigen fähig find. 

Wie herausfordernd übrigens die Sozialdemokraten bei 
dem Zuge nach Spenge aufgetreten ſein müſſen, iſt ſchon aus 
nachſtehendem Flugblatt, welches am Sonnabend vorher in allen 
Fabriken Bielefelds verbreitet wurde, erfichtlich. Das Flugblatt 
lautet: 

Maſſenausflug nach Spenge! 

Am Sonntag, den 9. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, findet 
eine öffentliche Volksverſammlung in Spenge ſtatt, die von 
unſeren dortigen Parteigenoſſen einberufen iſt. Die Genoſſen 
wiſſen, warum am letzten Sonntag die Verſammlung ergebnißlos 
blieb. Der „Ordnungs⸗Caſpar“ Iskraut wird, wie die 
Spenger Freunde ſchreiben, wiederum am Sonntag dort ſein. 
Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung iſt es erforder⸗ 
lich, daß mindeſtens 300 Bielefelder Genoſſen an der Ver⸗ 
ſammlung in Spenge theilnehmen. Im Einverſtändniß mit 
vielen hiefigen Genoſſen fordere ich deshalb hierdurch auf zu 
einem 

Maſſenausflug nach Spenge! 

Es wird am Sonntag Vormittag pünktlich um 11 Uhr ab⸗ 
marſchirt werden, und zwar vom Lokale des Wirths Seeger an 
der Jöllenbeckerſtraße! 

Ich bitte dieſe Mittheilung Freunden zugänglich zu machen. 

Bielefeld den 7. Auguſt 1891. 

Der Vertrauensmann: 
G. Slomke. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Fürſt Bismarck antwortete mitbezug auf ſeine Memoiren 
dem Dekan Krauſſold aus Schweinfurt, der kürzlich beim Fürſten 
in Kiſſingen zu Gaſte war und ihn bat, ſeine Lebenserfahrungen 
und Grundſätze dem Vaterlande ſchriftlich zu erhalten: „Ja, 
haben wir die ganze Sach kriegen müffen — an viermalhundert⸗ 
tauſend Mark. Nun mußt' ich hin da nach Pirmaſens und um 
nicht allein zu ſein, hab' ich die Vevi mitg'nommen — und da 
der Weg über nach der Pfalz grad durch Frankfurt führt, hab' 


ich gedacht, thuſt halt dem Herrn Sewiſch den G'fall'n, ihn zu 
beſuchen. Schlechter als im engliſchen Hof wirſt bei ihm auch 


So weit der Bericht des Herrn Leitner. Wie boshaft 
evis Vater unter gegebenen Umſtänden ſein konnte, war hier⸗ 
aus zu ſehen, daß er wohl merkte, wie das in der Sache ent⸗ 
ſcheidende Wort auf den Lippen des Präſidenten lag — ſich 
aber wohl hütete, dieſem auch nur mit einem Worte entgegen⸗ 
zukommen. Innerlich ſagte er ſich: „Wart Du nur a bis’! — 
Du mußt jetzt mir kommen“ — Dazu bequemte ſich denn auch 
Günthers Oheim nach einigem Zögern — 

„Sie werden vielleicht wohl eine Ahnung haben, warum 
ich mir Ihren und Fräulein Vevis Beſuch in Frankfurt er⸗ 
beten habe.“ 

„Nein — könnt' ich mir net denken —“ 

„Wenn Sie ſich unſeres gemeinſamen Aufenthaltes in 
Amſteg erinnern — Ihre liebe Frau befindet ſich doch wohl — 
gut bekommen die Luft? Fräulein Vevi hat ja Bäckcher wie die 
Aepfelcher und Fräulein Mathild' geht es auch gut? Gar liebe 
Mädhe — Gar nett da in Amſteg g'weſe.“ 

„Ob, Herr Präſident! Beſonders da, wo's die Forellen 
haben fangen wollen —“ 

Sewiſch fühlte den Stich; er boſte ſich innerlich darüber, 
daß der Münchener ihm noch immer in keiner Weiſe entgegen⸗ 
kommen wollte. Herr Leitner erkundigte ſich ſogar ſchon danach, 
wann der Abendzug nach Mainz und weiter nach der Pfalz gehe 
— Die Zeit drängte — 

„Nun denn, Herr Leitner, da Sie mich denn zwinge, 
g'rad auf die Sach' los zu gehe — Es wird Ihne nit unbe⸗ 
kannt gebliebe ſei, daß mein Neffe Günther Ihre Fräulein Tochter 
gar gern g'ſehe hat — So hab ich mir Ihren Beſuch erbete, 


aber nicht bei meinen Lebzeiten; da müßte ich doch ver⸗ 
ſchiedene Rückſichten beobachten.“ 

Einer Warſchauer Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge ſind alle dortigen Mühlen ausſchließlich mit der 
Bereitung von Roggenmehl und Roggenkleie be⸗ 
ſchäftigt. In der Umgegend von Warſchau find alle aufzutrei⸗ 
benden Dampfdreſchmaſchinen zu hohen Preiſen gemiethet, um 
möglichſt große Roggenmengen vor dem Eintritt der Wirkſam⸗ 
keit des Ausfuhrverbots vom 27. Auguſt nach dem Auslande zu 
exportiren. Unter dem Eindruck derartiger Maßnahmen ſind 
auch heute wieder die Preiſe an den Börſen nicht unerheblich 
gewichen. 

Das offizielle Organ der ſozialdemokratiſchen Part ei⸗ 
leitung beſchäftigt ſich in der bei ihm üblichen Art und 
Tendenz mit den Zuſtänden Mecklenburgs; dieſem Um⸗ 
ſtande verdanken wir einige beachtenswerthe Leſefrüchte. Zunächſt: 
„Wenn die junkerliche Ausbeutung einerſeits die allgemeine Un⸗ 
zufriedenheit ſchürt und ſo der Sozialdemokratie den Boden 
ebnet, ſo erſchwert anderſeits die Rückſtändigkeit aller politiſchen 
Verhältniſſe die ſozialiſtiſche Propaganda in Mecklen⸗ 
burg bedeutend.“ Man wird befugt ſein, aus letzterem Um⸗ 
ſtande darauf zu ſchließen, wodurch die ſozialrevolutionäre Pro⸗ 
paganda befördert wird. Einen Theil dieſer Beförderungs⸗ 
mittel macht übrigens der „Vorwärts“ ſelbſt namhaft; denn 
weiter kann man dort leſen: „Die billigen freiſinnigen 
Blätter, die jetzt noch vielfach von den mecklenburgiſchen 
Arbeitern geleſen werden, verrichten nur Vorarbeit für 
die Sozialdemokratie. Aus der zielloſen wird ſich 
die zielbewußte Unzufriedenheit entwickeln.“ Man ſieht, auch 
das Verdienſt der „billigen“ Freiſinnsorgane — „Reichs⸗ 
blatt“ und ähnliche werden wohl gemeint ſein — findet 
feine Krone — von Seiten der ſozialrevolutionären Propaganda 
nämlich! 

In der „Volkstribüne“, einem Blatte, welches den 
Zweck hat, die ſozialdemokratiſchen Ideen mehr vom „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen“, als vom agitatoriſchen Standpunkt aus zu behandeln, 
leſen wir: „Wie ſich die Sozialdemokratie zum nächſten 
Kriege ſtellt, iſt eine Frage, die nicht leicht zu beantworten iſt. 
Wir find natürlich prinzipielle Gegner des Krieges, in dem wir 
nicht nur ein überhaupt kulturfeindliches und fortſchritthemmen⸗ 
des Moment ſehen, ſondern auch ſpeziell ein Mittel, das Pro⸗ 
letariat niederzuhalten. Allein in dem beſonderen Fall des 
nächſten Krieges kommen doch noch andere Punkte dazu. Der 
Feind, welcher einer Entwickelung der Dinge in unſerem Sinn 
am gefährlichſten wird, iſt Rußland, und bevor Rußland nicht 
vernichtet iſt, kann an einen Sieg unſerer Ideen nicht gedacht 
werden. Deshalb halten wir es noch für die Aufgabe der jetzt 
herrſchenden Gewalten, vorerſt Rußland niederzuſchlagen — ob 
das nun in einem „frivolen“ Angriffskrieg oder in einem „fittlichen“ 
Vertheidigungskrieg geſchieht, ſoll uns egal ſein, wenn es nur 
ein erfolgreicher Krieg iſt.“ 

Nicht ohne eine gewiſſe Ironie ſchreibt der Pariſer Bericht⸗ 
erſtatter der „Times“: „Letzte Sonnabend-⸗Nacht ſchliefen 
auf franzöſiſchem Boden: ein Kaiſer (Dom Pedro), drei 
Könige (der von Griechenland und zwei von Serbien), eine 
Königin (Iſabella von Spanien), zwei Thronfolger (Prinz von 
Ihne zu ſage, daß es mir ganz recht iſt, wenn Sie nichts da⸗ 
gegen habe —“ 

„Eigentlich, Herr Präſident, iſt das eine Sad’, die man 
nur da anbringt, in dem Haus, wo die betreffende Tochter zu 
finden iſt — Nur nebenbei das. — Es hat ſich ja fo g'macht, 
daß wir die Reiſ' nicht extra unternommen haben — Es wär 
doch vergebens g'weſen —“ 

„Wie ſo denn, Herr Leitner?“ s 

„Weil meine Vevi ihren Theil ſchon hat — keinen andern 
mehr brauchen kann —“ 
„Verlobt?“ 

„Ja, wenn's nichts dagegen haben — Der Herr Neffe iſt 
Privatdozent?“ 

Sewiſch bejahte ganz ärgerlich. e 

„O, meine Vevi kriegt gleich einen fertigen Profeſſor —- 
und einen von der Univerfität und einen von der Aſtronomie 
und einen, der ſogar einen bisher geheimen Planeten entdeckt 
hat — Ach was, Herr Präſident, was reden wir denn hier lang! 
Die Sach zwiſchen dem Herrn Günther und der Vevi war ja 
ſchon abgemacht, ehe er nach Pulkowa gangen is — das heißt, 
in Pulkowa — da war er auch net — ein Freund dort hat 
die Briefe hin und her beſorgt — derweilen iſt er bei uns in 
München g'ſeſſen — Wir haben dort auch eine Sternwarte — 
was denkens denn? — und auch große Ferngläſer — vielleicht 
haben's von einem gewiſſen Frauenhofer g'hört — nun alſo — 
den Planeten hat er in München erwiſcht — und die Heirath 
ſollt' aber erſt g'ſchehn, wenn er Profeſſor worden iſt — und 
das iſt er vor drei Tagen g'worden — So jetzt wiſſens alles 
— und zu guter Letzt einen guten Rath: Menſch ärgere 
Dich nicht.“ 


doch 


Das Haus Leitner am Rindermarkt in München hatte auf 
die Nachricht der Verlobung des Fräulein Vevi Leitner mit dem 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Sewiſch einen neuen Oelfarbenanſtrich 
bekommen — die bisherigen Fenſter waren durch große Spiegel⸗ 


2 
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Wales und Taib Bey von Tunis), ein Bruder des Zaren (Groß⸗ 
fürſt Alexis) und eine Gemahlin eines Thronfolgers (Gräfin v. 
Flandern). Fünf von den neun waren in Paris. Die Republi⸗ 
kaner ſind in Ekſtaſe.“ 3 

Wie man aus Petersburg meldet, hielt das Miniſter⸗ 
komitee am Dienſtag eine abermalige Sitzung über die Ver⸗ 
pflegungsfrage ab. Der „Petersb. Wedom.“ zufolge wird 
in den Häfen und in den Grenzplätzen im Auftrage der 
deutſchen Regierung alles Getreide aufgekauft. 
Man erwartet, daß die Ausfuhr bis zum 27. d. Mts., dem 
Tage des Inkrafttretens des Verbotes, die Hälfte der früheren 
Ausfuhr vom Januar bis Auguſt erreichen wird. — Letztere 
Meldung wird indeſſen von hieſiger Seite als auf Kombinationen 
beruhend bezeichnet. 

Ueber Yokohama wird gemeldet, daß wegen Korea 
Verwickelungen befürchtet würden, da Rußland den beiden 
Parteien auf Korea Vorſchläge wegen der Annexion der 
Inſel gemacht habe und die Minn-Partei bereit ſei, auf den 
ruſſiſchen Plan einzugehen. Das würde China natürlich nicht 
dulden, und wohl auch Japan nicht. Die chineſiſche 
Flotte hätte Befehl erhalten, nach Korea abzudampfen, um 
den ruſſiſchen Agenten zu beweiſen, daß der Vertreter Chinas 
auf ſeinem Poſten ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Auguſt 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt von dem Unfall, der ihn 
an Bord der „Hohenzollern“ in den norwegiſchen Gewäſſern 
betroffen hat, wieder vollſtändig hergeſtellt. Der beſte Beweis 
dafür iſt, daß er heute wieder ein Pferd beſteigen konnte. Er 
ritt in der Reitbahn zu Kiel heute Vormittag ohne jegliche Be— 
ſchwerde in verſchiedenen Gangarten. Das Pferd war zu 
dieſem Zweck vom königlichen Marſtall nach Kiel gebracht 
worden. 

— Die Ankunft der kaiſerlichen Majeſtäten in Berlin er⸗ 
folgt neuerlicher Feſtſtellung erſt am Sonnabend früh. Sie be- 
geben ſich nach der Ankunft ſofort zur Abhaltung der großen 
Herbſtparade nach dem Tempelhofer Felde. 

— Bei der geftrigen Feſttafel zur Feier des Geburtstages 
des Kaiſers Franz Joſef trank der Kaiſer auf das Wohl ſeines 
treuen Verbündeten, des Kaiſers von Oeſterreich. 

—- Der öſterreichiſche Botſchafter und die übrigen Mit⸗ 
glieder der öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaft wurden von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer für heute Nachmittag mit einer Ein⸗ 
ladung zur Theilnahme an einer Segelfahrt auf der Yacht 
„Meteor“ beehrt. 

— Der auf Sylt zur Kur weilende ungariſche Miniſter 
von Szögyenyi iſt vom Kaiſer für morgen nach Kiel ein⸗ 
geladen. 

— Die Königin und die Königin⸗Regentin der Nieder⸗ 
lande gedenken, einer „Heroldsdepeſche“ zufolge, im Laufe des 
Monats September dem deutſchen Kaiſer einen Gegenbeſuch ab: 
zuſtatten. 

— Fürſt Bismarck traf heute früh auf der Durchreiſe nach 
Varzin in Berlin ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalt die 
Reife fort. Auf dem Bahnhöfe hatte ſich nur ſehr wenig 
Publikum eingefunden. Dieſes ſammelte ſich, als der Zug einlief, 
raſch an der Ankunftsſeite und begrüßte den Fürſten, der mehr⸗ 
mals am Fenſter erſchien, um zu danken. Bei der Abfahrt über 
die Verbindungsbahn nach dem Stettiner Bahnhofe verabſchiede⸗ 
ten ſich die Anweſenden mit einem dreifachen Hoch auf den 
Fürſten. Auf dem Stettiner Bahnhofe hatten ſich raſch einige 
hundert Perſonen auf dem Einfahrtsſteige angeſammelt. Der 
Fürſt erſchien am offenen Fenſter und winkte den ihn Be⸗ 
grüßenden ſchon aus der Ferne dankend entgegen. Da keinerlei 
Abſperungen vorgenommen waren, ſo drängte man ſich dicht an 
den Salonwagen heran und verſuchte bei ſeinem mehrmaligen 
Erſcheinen im Fenſter dem Fürſten die Hand zu drücken, was 
namentlich mehreren Damen zu ihrer großen Freude auch gelang. 
Eine der anweſenden Damen überreichte dem Fürſten ein 
Veilchenſträuschen, das dieſer mit Dank entgegennahm. Als der 
Zug die Halle verließ, gab ein brauſendes anhaltendes Hoch 
dem Fürſten, über deſſen vorzügliches Ausſehen nur eine 
Stimme der Freude herrſchte, das Geleite. Graf Herbert 
Bismarck ſtieg auf dem Stettiner Bahnhofe aus und blieb in 
Berlin. 

— Aus Kattowitz wird telegraphiſch gemeldet: Seitens der 
Provinzialſteuerbehörde iſt dem Dampfmühlen⸗Etabliſſement von 
———— — — — 
ſcheiben, die geſtickten ſächſiſchen Tüllgardinen durch erömefarbige 
engliſche erſetzt worden und an den Fenſtern entlang zog ſich 
ein Kranz von blühenden Töpfen von Crokus, Hyazinthen, Ca⸗ 
melien und Alpenveilchen. Die Ehre und das Glück, ſo der 
Familie widerfahren, ſollte in die Stadt München hinausleuchten 
— und ſelbſt unten in dem großen Verkaufslokale waren die 
bedienſteten Verkäufer von Frau Leitner angewieſen worden, dem 
erhöhten Stande der Familie gemäß die Kunden „und wenn es 
auch nur Schuſter wären,“ mit erhöhter Höflichkeit zu behandeln 
— In dem erſten lithsgraphiſchen Geſchäft waren die Verlobungs⸗ 
karten beſtellt worden — das neuſte in zwei feinen Cartonblättern 
mit Golddruck — auf der einen Seite das Haus Sewiſch in 
Frankfurt, auf der andern das vom Rindermarkt in München 
und oben darüber gleichſam als einigendes Element die Penſion 
Amſteg. Ein Münchener Künſtler hatte die Zeichnung geliefert und 
verſchickt wurden die Karten in alle Ecken und Enden des bay⸗ 
riſchen Landes — auch an alle Kunden des Hauſes. Darauf 
hatte Papa Leitner beſtanden und auch nach Pommern an die 
Comteſſe und an den Rittmeiſter in deſſen Garniſon, darauf 
hatte wieder Frau Nanni beſtanden. Ihr „Tonerl“ machte ſo⸗ 
gar ſeine Witze, daß die Madam ſich nun auch des Hochdeutſchen 
mehr zu befleißigen anfange — und bei den Gratulationsbe⸗ 
ſuchen alle Welt nach norddeutſcher Art mit „Meine Liebe und 
liebſter Herr ſo und ſo“ anrede, den abgelegten Münchener Dia⸗ 
lekt dagegen nur für den Markt reſervire, wenn ihr die Enten 
oder die Rehziemer zu theuer ſeien. Wollte man in die Tiefe 
der Seele der Mutter blicken, ſo hätte man da konſtatiren müſſen, 
daß ſie mit der Verlobung doch nicht ganz zufrieden war. Nach 
ihrer Meinung war die Mathild' die für den Profeſſor von der 
Natur Beſtimmte und nicht Vevi — Aber wie ſich die Männer 
eben oft irren! Das jedoch mußte ſie ihrer Lieblingstochter zum 
Lobe nachſagen, daß dieſe der Schweſter das bräutliche Glück in 
keiner Weiſe neidete. Sie freute ſich deſſen, war wacker bei der 


Hand in Hilfeleiſtungen zur Ausſtattung, auch zu den Vorbe⸗ 


Fiedler und Glaſer die Errichtung einer Niederlage für aus⸗ 
ländiſches Getreide in ſeinen eignen Räumen bewilligt worden. 
Das Getreide gelangt ohne Eingangszoll nach Kattowitz und be⸗ 
findet ſich unter Verſchluß der Steuerbehörde und des Getreide⸗ 
eigenthümers und wird erſt dann verzollt, wenn es im In⸗ 
lande zum Verbrauch gelangt. Ins Ausland zurückkehrendes Ge⸗ 
treide bleibt zollfrei. 

— Bei der Landtagserſatzwahl für Mühlheim⸗Wipperfürth 
erhielt Dautzenberg (Centrum) 508, Frowein (konſervativ) 13 
Stimmen. 

— Die Einführung eines allgemeinen Ausnahmetarifs für 
Getreide und Mühlenfabrikate auf den preußiſchen Bahnen er⸗ 
folgt bereits am 1. September d. J. Der Ausnahmetarif umfaßt 
Getreide aller Art, als Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais, 
ſowie Hirſe, Buchweizen und Hülſenfrüchte (auch geſchälte), 
ferner Mühlenfabrikate (Mehl aus Getreide und Hülſenfrüchten), 
auch Braunmehl, Spelz und Griesmehl, Gerſtenmehl, Maismehl, 
Graupen, Grütze, Gries, gerollte Gerſte, geſchrotenes Getreide 
und Futtermehl. Die Ermäßigung des Frachtſatzes beträgt pro 
Doppelzentner auf eine Entfernung von 300 Kilometern 15 
Pfg., von 400 Kilom. 40 Pfg., von 500 Kilom. 65 Pfg., von 
600 Kilom. 90 Pfg., von 700 Kilom. 1,15 Mark, von 800 
Kilom. 1,40 Mark, von 900 Kilom. 1,65 Mark, von 1000 
Kilom. 1,90 Mark, von 1100 Kilom. 2,15 Mark und von 
1200 Kilom. 2,40 Mark. Auch die übrigen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten, die Staatseiſenbahnen beſitzen, ſind dem Vernehmen 
nach vom Reichskanzler um Aufnahme des gleichen Tarifs er⸗ 
ſucht worden. 

Schwerin i. M., 19. Auguſt. Nach dem neueſten Bulletin 
über das Befinden des Großherzogs hat ſich die nervöſe Athem⸗ 
noth vermindert und der Appetit etwas gehoben. Die Schwäche 
iſt nach wie vor ſehr groß, die Gebrauchsunſähigkeit der Hände 
und Füße iſt größer als bisher. 

München, 19. Auguſt. Bei der am Dienſtag ſtattgehab⸗ 
ten Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten in Traunſtein 
an Stelle des verſtorbenen Dr. Rittler wurde der Oekonom 
Hofſtetten (Centrum) mit 68 Stimmen gewählt; der Gegen⸗ 
kandidat Kleittner (ebenfalls Centrum) erhielt 52 Stimmen. 
Bei der Erſatzwahl in Ingolſtadt wurde der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Profeſſor Schädler (Centrum) mit hundertzwei 
Stimmen gegen Waizenhofer (Centrum) mit zweiundzwanzig 
Stimmen gewählt. 


Ausland. 
Paris, 19. Auguſt. Der Präſident Carnot verlieh dem 
König von Serbien das Großkreuz der Ehrenlegion. Der König 
verlieh dem Präſidenten Carnot das Großkreuz des weißen 
Adlerordens. 

London, 19. Auguſt. Das franzöſiſche Geſchwader traf 
geſtern Abend in Udngeneß point ein und ſetzte die Fahrt nach 
Spithead fort. 

Portsmouth, 19. Auguſt. Den Offizieren des franzöſi⸗ 
ſchen Geſchwaders wird nicht nur die Beſichtigung der im 
Bau befindlichen Schiffe, ſondern auch der Beſuch gewiſſer 
Departements geſtattet werden, zu welchen der Zutritt ſonſt 
ſtrengſtens unterſagt iſt. Man erblickt darin eine beſondere 
Auszeichnung. Die franzöſiſchen Offiziere werden ferner die 
Arſenale beſuchen, wo ihnen die neueſten Marinegeſchütze mit 
der dazu gehörigen Munition durch Sachoerſtändige gezeigt 
werden ſollen. 

Kopenhagen, 19. Auguſt. Der König von Griechenland 
iſt heute Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen und von den hier 
anweſenden Mitgliedern der königl. Familie am Bahnhof empfan⸗ 
gen worden. g 

Odeſſa, 19. Auguſt. Die Zahl der ausländiſchen Juden, 
denen Auswanderungsbefehle zugegangen ſind, beträgt 8000. 
Die Mehrzahl derſelben ſind Grundbeſitzer. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. Auguſt. (Alterthumsfund). Vor 
einigen Tagen legten beim Torfſtechen auf einer Wieſe des Käthners 
Krüger zu Dt. Konopath Arbeiter ein gut erhaltenes Hörnerpaar bloß. 
An der Stärke der Hörner, deren Umfang am Kopfe 42 Cim. und deren 
Länge reichlich 75 Ctm. beträgt, und ihrer Stellung am Kopfe iſt zu er⸗ 
ſehen, daß man es mit Reſten des Auerochſen oder Wiſent zu thun hat. 
Vor etlichen Jahren fand man ebenfalls beim Torfgraben Geweihe in 
großer Anzahl, beſonders ſtattliche waren darunter vom Edelhirſch und 
vom Elenthier, das jetzt nur noch gehegt in der Ibenhorſt an der Memel 
vorkommt. Der neueſte Fund ſoll dem Provinzialmuſeum zu Danzig 
übermittelt werden. (Geſ.) 


teitungen für die Hochzeit. Daß manchmal eine heimliche Thräne 
aus den ſtillen blauen Augen auf das feine, geſtickte Linnen der 
Ausſtattungswäſche fiel, daß ſich mancher Seufzer der Bruſt ent⸗ 
rang, wenn von der Hochzeit die Rede war, von den Gäſten, 
von der Trauung in der Frauenkirche, von dem Diner in den 
vier Jahreszeiten — davon wußte die Mutter nichts oder wollte 
nichts wiſſen. Ihr Gatte ſowohl als die Vevi waren von ihr 
angewieſen, nichts vom Bernmoſer mehr zu erwähnen — dann 
vergeſſe ihn die Mathild' um ſo eher, wie ſie ſelbſt den in der 
Pfalz 1848 todtgeſchoſſenen Studenten vergeſſen habe. Vom 
Bernmoſer könne nun ſchon gar nicht mehr die Rede ſein, wegen 
des Bankpräſidenten in Frankfurt, mit dem könne doch der alte 
F nichtin Verwandtſchaft treten - das wär noch 
öner — 

„Nein — nein, Thilderl, ſchlag' Dir das aus dem Kopf — 
Du kannſt noch andere kriegen —“ 

„Aber Mutter — ich hab' ihn ſo gern und ich kann — 
kann ihn nimmer vergeſſen —“ 

„Bis ein anderer kommt. Einem jungen ſaubern Mädel, 
wie Du biſt, dem g'fällt bald einer. — Haſt den Regierungs⸗ 
rath ſchon bemerkt — mit der goldenen Brille, der im Hoftheater 
neben unſerm Abonnementsplatz ſitzt? Bei den ſchönſten Arien 
lugt der unter den Augengläſern immer zu Dir herüber — haſt's 
noch net bemerkt?“ 

„Nein, Mutter — ich denk' halt an keinen andern — als 
an den Bernmoſer.“ 

So verhielt ſich die Mathild' bei der Vorfeier der Hochzeit 
und bei der Hochzeit ſelber. — Nur als ſie am Polterabend der 
Schweſter den Brautkranz überreichte da war ſie nur 
bis in die Mitte ihres Gedichtes gekommen — da konnte fie 

nicht weiter und wenn der Vater ſie nicht geſchwind aufgefangen 
hätte, ſo wäre ſie hingeſunken. „Ein paar Spritzer Waſſer“ ins 
Geſicht hatten ſie aber bald wieder hergeſtellt. — Zur Hochzeit 
war der Bankpräfident und auch Vera gekommen — aber ſie 


Bei dem am Mora 
u Markte gens * 


Mewe, 18. Auguſt. (Remontemarkt). 
abgehaltenen Remontemarkt wurden von den ca. 40 
Remonten nur 2 gekauft. Die Preiſe, welche dafür gezahl 0 
trugen 700 reſp. 650 Mk. du | ir! 

Dirſchau, 18. Auguſt. (Raiferim Auguste Bittoria - Schul u 
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 11. Zuli hat Se. Majeftät fortan! 1 
genehmigt, daß die hieſige ſtädtiſche höhere Mädchenſchule ß 
Namen „Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule“ führen darf. eid 0 

Danzig, 18. Auguſt. (Die enorme Höhetreiberei der Geiten 
hat heute an der hieſigen Börſe einen weſentlichen Rückschlag bis 
Der Preisrückgang betrug bei Roggen ſowohl wie bei Wein fi 
20 DE. pro Tonne. Daß ſolche Sprünge hinauf und binn Br 
Geſchäftsleben nicht günſtig wirken können, liegt auf der Han judge 
ſich erwarten, daß die nächſten Tage noch einen weiteren ehen 
bringen werden, da die außerordentlich hohen Getreidepreiſe 7 
fähliben Verhältniſſen nicht entſprechen. 0 

Danzig, 19. Auguſt. (Zum Unglücksfalle beim Manöver 
Heute Vormittag iſt auch die Leiche des Aſſiſtensarztes Dr. 
Zoppot aufgefiſcht worden, jo daß nunmehr ſämmtliche 
klagenswerthen Kataſtrophe vom 8. Auguſt aufgefunden gebn 
Auch dieſe Leiche wurde nach dem hiefigen Garniſonlazareth date 
Ueber die Zeit der Beerdigung find Beſtimmungen noch M 
worden. Die zum Theil weit von einander entfernten 
Leichen laſſen übrigens darauf ſchließen, daß die Verunglü 
haben, durch Schwimmen nach verſchiedenen Richtungen fe 
daß aber in dem Kampfe mit Wind und Seegang ihre Kraf 
lahmt ſind. Bank 1 

Karthaus, 18. Auguſt. (Apothekenverkauf). Die hieſig after 
ift dieſer Tage für 120000 Mk. an Herrn Lehmann aus 0 ö 90 
verkauft worden. Herr Tacht, welcher die hieſige Apotheke et! "77 
beſaß, hat die Rathsapotheke in Thorn gekauft. im 

Elbing, 18. Auguft. (Papierfabrik). Der Betrieb der für 
Herbſt durch Kaufmann Oehlert neu eröffneten Papiermü le en! 
papier, der einzigen, welche in der Provinz beſteht, mußte wege N 
an Stroh eingeſtellt werden. Die Mühle hat ſich während w 
Zeit ihres Beſtehens zu einem blühenden Betriebe entwi N 100 
Abnehmer ihres Papiers, beſonders in unſerer Provinz, gefut wolle 
alte Stroh iſt gänzlich verbraucht und neues konnte noch ni 
werden, weil ein großer Theil des Getreides noch auf den f 
und das eingefahrene noch nicht gedroſchen werden kann. de go“, 

Inſterburg, 18. Auguſt. (Theures Pferd). Der englif jahr" 
hengſt „Marsworth“ in Trakehnen, der vor 16 Jahren 115 fle 
Pferd für 108 000 Mk. angekauft worden iſt, wurde heute 10 
lähmung erſchoſſen. u 

Tilſit, 18. Auguſt. (Unſinnige Wette). Wieder hat ein 
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Wette ein Menſchenleben gefordert. In dem bei Schmallen de, 
legenen Dorfe U. ging am Ain e eines N Pr 

ein Arbeiter mit dem Gaſtwirth eine Werte in Höhe von un dane e 
löffelngeife ein Pfund Salz aus der Düte zu verzehren Ms und 0 
Liter Schnaps darauf zu trinken. Etwa 10 Minuten nach Gen 


ſeltſamen Mahles gab der Arbeiter ſeinen Geiſt auf. Alten 
Bromberg, 19. Auguſt. (Bromberger Schleppiciftfabtk, in ue 
fbaft). Die Anweſenheit der Minifter Miquel und v. Berlepf if 
Stadt fängt bereits an, ihre wohlthätigen Folgen für un Bo 
Auf Anregung derſelben hat ſich hier eine Aktiengeſellſchaft ** Mull 
Schleppſchifffahrt⸗Aktiengeſellſchaft) mit einem Kapital von ie bethel, 
Mark gebildet, an dem die Stadt Bromberg mit 100 000 Mark gente 
iſt. Die neue Aktiengeſellſchaft, deren gerichtliche Eintra ud 18 fi 
folgte, hat den Beſitz der bisher beſtehenden Kommanditgeſe ußerden 
berger Schleppſchifffahrt F. W. Bumke käuflich erworben; 11 bi % 
fie ſämmtliche Ländereien links und rechts der Brahe abwas Zier 
Hafenſchleuſe, umfaſſend die Güter Schönhagen, Brahneu Norge ö 
und einige kleine Beſitzungen im Geſammt⸗Areal von 39 lat vol 
ekauft. An der Karlsdorfer Schleuſe ſoll ein Umſchlagep 10 durch 
lttiengeſellſchaft errichtet werden. Hierzu tritt der Staat egewl 0 
Durchſtich zur Geradlegung des Brahelaufes bei Schönhagen ſuchlung e, 
todten Brahearm an die Geſellſchaft ab. Durch die Einri fienmal 1 
ſolchen Umſchlageplatzes an bezeichneter Stelle wird zum et niet f 
Oſten zur Hebung der Induſtrie, des Verkehrs und der ande all e 
eine Einrichtung getroffen, wie ſie im Weſten Def ee 
rößeren Strömen bereits längſt beſteht. Direktoren der At . Enn 
ſind Stadtrath und Bankier Louis Aronſohn und Kaufmann . P. A 


„ Khümet h 
Erin, 18. Auguſt. (Sträflicher Leichtſinn). Der Gigenchn a 
mann in Kowalewko ſchickte feinen Knecht nebſt Dienſtjung dem del 
Boden, um von dort etwas zu holen. Der Knecht fand inn er sche 
ein Gewehr und ſtellte an den Dienſtjungen die Frage, nu 
folle; als er eine bejahende Antwort erhielt, krachte der 
Ladung drang dem Burſchen in den Unterleib; bereits na 
war er todt. ch in 
Uſch, 18. Auguſt. (Das Steppenhuhn) ſcheint ſich u 
Gegend heimiſch machen zu wollen, es iſt mehrfach auf 
Uſch⸗Neudorf geſehen worden. 77 Ungl a) 
Kruſchwitz, 18. Auguſt. (Verſchüttet). Ein gräßliche hiesige 
eignete ſich geſtern Nachmittag in einer Sandgrube au d ein 15 
mark, in welcher zwei Kinder, ein Knabe von 7 Jahren hen lich al 
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von 10 Jahren, verſchüttet wurden. Die Kinder waren if 
Grube gegangen, um etwas Stubenſand zu holen. In de rutſchle 
wo ſie mit dem Einraffen des Sandes beſchäftigt ware der geg, 
Wand der Grube herunter und begrub beide Kinder. ben wer 90 
Mühe konnten die Unglücklichen nur als Leichen ausgegrah Kar und 
eten zal, 

o. Poſen, 19. Auguſt. (In der heutigen Stadlvercſadel / 
wurde durch den Erſten Bürgermeiſter Witting der zum führt g 
rath gewählte Herr Dr. Max Gerhardt aus Thorn eine en 
mehrerer Stadtverordneten wurde ein Antrag wegen b der 
Petition an den Reichskanzler wegen ſofortiger Aufhebung e, 
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waren nicht zusammen 
Tage vorher —- 

„Du Tonerl, zwiſchen der und dem Onkel 
hatte Frau Nanni zu ihrem Manne geäußert. 60 le 

Der Vorfall bei Ueberreichung des Braulkenen ſell 
aber nicht ganz fo ohne äußere Veranlaſſung gekomm end er 
Wer weiß, vielleicht hatte die Leni dieſe gegeben an 10 
Wochen vor der Hochzeit war von dieſer „ein Brie ärtig 100 


gereiſt. Vera mit ihre 


fim? 


Leitner gekommen, mit der Anzeige, daß ſie gegen ſie f 1 
Stellung ſei und mit der Anfrage, ob Frau SE nl u 
brauchen könne. Warum denn nicht? ſagte Frau DO nferen 10 
Gatten. — Zur Hochzeit reichen wir doch mit t aus fl ö 
holden (altes bayriſches Wort für Dienftboten) nich es 1 


ſo kam die Leni ins Haus und ſchaffte mit. an 
von ihrer Seite nur das Verlangen war, eine ER 
bekommen? Sie hatte ja immer dem Bernmoſer auf 


Das Beiſpiel vornehmer Kreiſe, den Polteraben tte 9 
zweiten Abend vor dem Hochzeitstage zu verlegen t ſahell N 
Nanni auch in ihrem Hauſe nachgeahmt. Man mu se 
war dabei recht luſtig zugegangen. — Der Regle ve 
der goldenen Brille war ebenfalls eingeladen wor 
am nachſten Morgen kam für Frg Nanni etw 
angenehmes. ſie 

Der Bernmoſer ließ ſich bei ihr anmelden. an empf 
Tagen ließ, fie könne den Herrn Grenzaufſeher nich tra je, 
da fie von dem geſtrigen Polterabend nicht ganz gert 
das Dienſtmädchen mit dem Beſcheid zurück, der rechen 
kontroleur müſſe die Madame erſuchen, ihn zu m | 
Sache ſei amtlich. — 

„Controleur? Haſt Dich wohl verhört, Crescen ) 


1 


„So hat er g'ſagt, Madame, Controleur = 4 
„Nun denn — laß'n rein in Gott'snamen.“ 
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bracht. Ueber dieſen Antrag wird in der nächſten Stadtver⸗ 
5 Hi berathen werden. 
en, 1 Auguſt. (Beſchaffung billiger Nahrungsmittel). Angeſichts 
ſoitebenzmittelpreſſe haben in Poſen mehr als tauſend Beamte 
12 55 ſowie Lehrer und Arbeiter eine Vereinigung gebildet. 
Telben iſt die Beſchaffung billigen Brotes und anderer Lebens⸗ 
1 Benny buch Errichtung einer Waarenabtheilung oder durch Abſchluß 
0 . Mart gen mit leiſtungsfähigen Geſchäftsleuten. Jedes Mitglied hat 
fe ah eine Geſchäftsantheil zu erwerben. Späteſtens Anfang Oktober 
n ene Brotbäckerei mit zwei Oefen eröffnet werden. Ferner 
A We ie Beſchaffung von billigen Kohlen und Kartoffeln alsbald 
Van Fr leiten. Die „Poſener Beamten: Bereinigung“, der ſämmtliche 
fi 1 Arbeiter der Poſener Eiſenbahnverwaltung beigetreten ſind, 
Knnnner am 17. d. M. zahlreich beſuchten Generalverſammlung 
wwihnten hme der Satzungen und Wahl des Vorſtandes gebildet. Die 
N en öſchaftlichen Erleichterungen ſollen möglichſt bald in Wirk⸗ 


MN — — 
Bi; oſtalnachrichten. 
N. $ Hei Thorn, 20. Auguſt 1891. 
H öderſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
ae udirektion zu Bromberg). Der Regierungsbaumeiſter 
0 in Zinten iſt nach Bromberg und von dort nach Sensburg 
15 in g Vetriebsſekretär Wagner in Bromberg nach Danzig verſetzt. 
05 dul tsaſſeſſor Albrecht in Berlin tritt am 1. September zur weiteren 
"4 für den Staatseiſenbahndienſt zur königl. Eiſenbahndirektion 
Kuh, J über, Der Bahnmeiſterdiätar Albrecht in Szillen iſt zum 
i 
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5 ernannt. Stationsaſpirant Blankenſtein in Stallupönen hat 
1 zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. Die Betriebsſekretäre 
n 4 Berlin und Schulbach in Danzig treten in den Ruheſtand, 
Bi 00 1. September, letzterer am 1. Oktober. 
An ür Beachtung für Landwirthe). Erfahrungsmäßig 
ade während und nach beendeter Ernte die Brände, welche 
in us des Landwirths vernichten, überhand. Um ſich gegen der⸗ 
kun ücksfälle zu ſchützen, iſt dringend zu rathen, die rechtzeitige 
ö und a der Feuerverſicherung ſowohl der Gebäude, als des Inven⸗ 
\ für a der Erntevorräthe nicht zu verſäumen, da heutzutage die 
wu, iefen Schutz fo gering find, daß jeder Landwirth, der dies 
a (one tdenu eine Sünde gegen ſich und die Seinigen begeht. 
Mar tbaukurſus). Gegenwärtig findet in der Kreisbaumſchule 
erder unter der Leitung des Kreisobergärtners Bauer der 
dun 415 in der Obſtbaumzucht ſtatt, welcher nach ſiebentägiger 
aus zue ſein Ende erreicht. An demſelben nehmen ſechs Lehrer, 
en Wee et Danzig und drei aus dem Regierungs⸗ 
5 er theil. 
Kay ebeägnse des Guſtav Adolfvereins). In der Dienſtag⸗ 
Mmlung des Weimariſchen Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗ 
. dier Konſiſtorialrath Koch aus Danzig einen ausführlichen 
N date kirchlichen Nothſtände in der Provinz Weſtpreußen. 
un wilde S lung bewilligte die große Liebesgabe von 1000 Mk. der 
Bft rniewo (Kreis Flatow), ſowie verſchiedene Kirchengeräthe 
08 (Ro ische Gemeinden. 
dh Ahn turseröffnungem. Im deutſchen Reiche wurden im 
ber 4 Anträge auf Konkurseröffnung geſtellt, während die 
My munten Konkurſe ſich auf 5263 belief. Auf je 100 000 Ein⸗ 
N, amen 11,3 eröffnete Konkurſe; dieſen Reichsdurchſchnitt über⸗ 
* den Oberlandesgerichtsbezirken am bemerkenswertheſten 
und Hamburg mit 23,7, wohingegen die Ueberſchreitung 
ugsburg und Poſen mit je 5,3 am bedeutendſten war. 
en Oberlandesgerichtsbezirke im beſonderen ordneten ſich 
erhältniſſen wie folgt einander unter: Kiel mit 14,1, 
18, Koln mit 9,8, Frankfurt mit 9,7, Kaſſel mit 9,6, 
N ud Königsberg und Naumburg mit je 9,3, Hamm mit 9, 
W. er mit 7,6, Celle mit 6,9, Breslau mit 6,3 und Poſen 
Unit u je 100 beendeten Konkursverfahren wurden im Reichs⸗ 
he Man durch Zurückweiſung des Antrages auf Konkurseröffnung 
em u? einer entſprechenden Konkursmaſſe beendet. Gegenüber 
hu Bey chi trat unter den deutſchen Oberlandesgerichts⸗ 
Fete ſich 455 einen beſonders hohen Prozentſatz hervor; derſelbe 
ö — 
DE Bahnhofswirthſchaft Angermünde) fol vom 
I dem md anderweit verpachtet werden. Pachtbedingungen find 
ute düreauvorſteher Krohn des königl. Eiſenbahnbetriebsamts 
gegen Einſendung von 55 Pfg. zu beziehen. 
er erledigten Stadtkämmererſtelle) haben ſich bis 
udtermin 12 Herren gemeldet. Unter den Bewerbern be⸗ 
richtsaſſeſſoren, 4 Rechtsanwälte, I Diſtriktskommiſſarius 
1 Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſenrendant, 1 Stadt⸗ 


en ger 
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— 
Nan, Antrag der Thorner Handelskammer) hat der 
er be geſtattet, daß Getreide in loſer Schüttung in Kaſtenwagen 
die x Gollub und Leibiſch eingeführt werden darf. 
0 leſige Rathsapotheke), bisher im Beſitze des Herrn 
en iſt von Herrn Apotheker Tacht aus Karthaus käuflich 
0 
8 Ws audterderein) hat Sonnabend den 22. d. Mts., 5 Uhr, 
chellne n auf der Bromberger Vorſtadt eine Sitzung, an der auch 
med Gommen dürfen. 
bend der theater). Einen ganz eigenartigen Erfolg erzielte 
den , Asche rl. Pötter zu ihrem Benefiz mit dem alten Benedir'ſchen 
alten Anbröben“, Die Heiterkeit, mit der die Harmloſigkeiten des 
Wahn ublit edle aufgenommen wurden, beweiſt, daß ſich unſer beſſeres 
We a ie Anſpruchsloſigkeit bewahrt hat, die dem Theater⸗ 
n verlo franzöſiſchen Schule und gar aus der Berliner Poſſen⸗ 
A in hohem den gegangen iſt. Harmlos iſt das „Aſchenbrödel“ aller⸗ 
Mt, die Maße, aber dieſe Harmloſigkeit iſt es gerade, die uns jo 
fe zurückverſetzt in die ſchöne Zeit, da wir noch keine 
nablte kannten, als der Mutter zuzuhören, wenn ſie uns 
dehnen Sin, Denn ein Märchen ift „Aſchenbrödel“, kein Luftipiel 
ut ME dari ne. Wer eine ſpannende Handlung aus dem Leben der 
ide de ucht, wer überraſchende Situationen oder witzige und 
ei von ihm erwartet, der wird enttäuſcht fein. Es iſt 
oße a Marchen, aber ein ſo luſtiges Märchen, daß wohl 
lennale N nder ihre Freude daran haben. Als Referent das Stück 
ige: 5 7 es mögen wohl zwölf Jahre herſein, hat es ihm 
Wat ſein ga en. Sollte dieſe auffallende Erſcheinung nicht tiefer 
Nu der ji ollte es nicht viele Freunde des Theaters geben, die 
vr Ung niche in die vergangene Zeit zurückſehnen? Natürlich 
Nu chen Lu ein, die Benedir'ſchen Harmloſigkeiten für das Ideal 
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. Nahr pieldichtung zu halten, jedenfalls aber haben ſie tauſend⸗ 

N Nen TORTE aufgeführt zu werden, als jene widerlichen, von 

ten das n Nachwerke, mit denen eine Schaar von literariſchen 

1 da aran enge, blitum anzufallen wagt. Mag ſich die großſtädtiſche 

Wes di ben, dem Theaterfreunde ſollen ſie fernbleiben. Frl. 
und 
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der gute Benedix grade dieſe Rolle geſegnet hat, brachte ſie ſo anſpruchs⸗ 
los und liebenswürdig vor, daß man das phantaſtiſche Zeug faſt natürlich 
fand und ſich von Herzen darüber freute. Aber auch die anderen Pen⸗ 
ſionsfräuleins hielten die Lachmuskeln des Publikums in Bewegung, das 
adelsſtolze Zierpüppchen, die protzige Kommerzienrathstochter, der ſuper⸗ 
kluge Blauſtrumpf und die ſchläfrige Nervenkandidatin. Ganz vorzüglich 
ſpielten Herr Pötter und Frl. v. Ettner das Ehepaar Voltenius. Er 
der biedere, weichherzige alte Schulgelehrte, ſie die energiſche, anſtands⸗ 
ſtrotzende Penſionsmutter. Der Hilfslehrer Stichling (Herr Strüning) 
ſtand dem luſtigen Penſionsvorſtand würdig zur Seite, ſodaß man in den 
vom Dichter allerdings reizend gezeichneten Schulſtubenſzſenen aus dem 
Lachen nicht herauskam. Den Märchenprinzen Graf Eichenow ſpielte 
Herr Waldheim, unterſtützt durch ſeine ſympathiſche Perſönlichkeit, mit 
Wärme. In kleineren Rollen ſchloſſen ſich Herr Lau (Graf Rothberg) 
und Frau v. Poſer (Gertrud) lobenswerth dem Enſemble an. Ueber 
Herrn Karlow (Freiherr v. Schwarzenberg) wollen wir lieber den Mantel 
des Schweigens decken; das Publikum dürfte mit uns darin einverſtanden 
ſein. Das voll beſetzte Haus folgte der Vorſtellung mit ungewöhnlicher 
Theilnahme und lebhafteſtem Beifall. — Heute (Donnerſtag): geſchloſſen. 
Freitag: „Der Pfarrer von Kirchfeld“, Volksſtück von Anzengruber (Herr 
Engels als Gaſt). 

— (Beſitzwechſel). Rittergutsbeſitzer Lieutenant Pohl zu Leszcz 
im Kreiſe Thorn hat fein Gut für 210000 Mk. an Herrn Emil Arndt⸗ 
Friedeberg N.⸗M. verkauft. 

— (Dem ſtädtiſchen Muſeum) hat Herr Gutzeit, der Beſitzer 
des Gaſthauſes zur „Blauen Schürze“, ein intereſſantes altes, doppel⸗ 
ſeitiges Wappenſchild der früher hier blühenden Gerberinnung vom Jahre 
1791 zum Geſchenk gemacht. Das Schild iſt aus Meſſing und wurde 
vor einiger Zeit unter altem Gerümpel gefunden. Es iſt von uns an 
dieſer Stelle bereits eingehender beſchrieben worden. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Guttmann, Moſer, Graßmann und Gerichtsaſſeſſor 
Eichſtaedt. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Buchholz. — Der Arbeiter Hieronymus Pawlowski und der Arbeiter 
Joſef Dondalski aus Thorn ſind angeklagt, dem Eiſenbahnzugführer 
Rathun, während letzterer abends ſchlafend auf einer Bank vor dem 
Nonnenthor ſaß, die Uhr, das Portemonnaie mit etwa 13 Mk. Inhalt 
und andere Sachen abgenommen zu haben, wobei ſie die Kleidungsſtücke 
des Beſtohlenen zerſchnitten. P. räumt die That ein und bezichtigt den 
D. der Mitthäterſchaft, welche letzterer beſtreitet. Beide wurden zu je 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht verurtheilt. — Den Arbeitern Franz Lewanski aus Thorn 
und Auguſt Braun aus Rudak wirft die Anklage vor, in der Nacht zum 
5. Juli auf dem neuſtädtiſchen Markt ruheſtörenden Lärm verurſacht, ſich 
den Nachtwächtern, welche ſie arretiren wollten, widerſetzt, dieſe und eine 
zur Hilfeleiſtung hinzugeeilte Perſon mißhandelt, letztere auch durch einen 
Meſſerſtich in die Bruſt verletzt haben. Lewanski behauptet, ſinnlos be⸗ 
trunken geweſen zu ſein, Braun beſtreitet, ſich ſchuldig gemacht zu haben. 
Auch ſie wurden überführt und Lewanski zu 1 Jahr Gefängniß und 5 
Tagen Haft, Braun zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ferner 
wurden verurtheilt der Arbeiter Joſef Rzymkowski aus Culmſee und der 
Arbeiter Theophil Buczykowski aus Oſtrometzko wegen Uebertretung des 
§ 367 Nr. 10 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. mit je 3 Tagen Haft, welche durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt zu erachten, der Arbeiter Valentin 
Strzelecki aus Baierſee wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß, wovon 6 Wochen durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt zu erachten, der Arbeiter Wladislaus Bukowiecki aus Mocker 
wegen Verbrechens gegen § 176 Abſ. 3 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. (Vornahme 
unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde unter 14 Jahren) zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß, der Arbeiter Adolf Haak aus Scharnau wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung zu 1 Jahr Gefängniß. — Die Arbeiter Franz 
Krzyzanowski aus Nawra, Anton Krzyzanowski aus Königl. Neuhof und 
Peter Kazmierski aus Culmſee wurden von der Anklage des ſchweren 
Diebſtahls freigeſprochen. — Die Strafſache gegen den Schiffsknecht Joſef 
Szibilski aus Thorn, Jakobsvorſtadt, wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
wurde vertagt. 

— (Wilddieb). Der Gendarm Pagalies in Podgorz hat in dem 
Einwohner Hapke aus Rudak einen Wilddieb gefährlicher Art ermittelt. 
H. hatte neuerdings ein Reh in der Schlinge gefangen, welches von dem 
Gendarm bei ihm gefunden wurde. Die Anzeige ift der Staatsanwalt, 
ſchaft erſtattet worden. 

— (Dem Urheber) des kürzlich in Neulinum bei Damerau ver⸗ 
übten Doppelmordes ſcheint man doch nun auf die Spur zu kommen. 
Blutbefleckte Bekleidungsgegenſtände ſind gefunden worden, die auf eine 
baldige Ermittelung des Thäters ſchließen laſſen. Am Dienſtag begab 
ſich der königliche Staatsanwalt aus Thorn nach Damerau. Der That 
dringend verdächtig iſt ein zu einer Uebung in Graudenz befindlicher 
Soldat. 

— (Selbftmord). Geſtern Abend gegen 11 Uhr erſchoß ſich in 
dem Hofe des Gaſtwirths und Bäckermeiſters Windmüller in der Culmer 
Vorſtadt deſſen Bruder, ein Bäckergeſelle. Er hatte anfangs Juni in 
der Abſicht, nach Amerika auszuwandern, mit einer Summe von über 
3000 Mk. Thorn verlaſſen. Vor kurzem kehrte er ohne jegliche Baar⸗ 
mittel, welche er unterwegs verjubelt hatte, hierher zurück und beging 
nun wahrſcheinlich aus Aerger über ſeinen Leichtſinn den Selbſtmord. 

— (Muthmaßlicher Diebſtahl). Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
erſchien oberhalb der Winde ein Mann an der Weichſel, der etwas in 
einem Sack hatte, ſich vorſichtig überall umſah und dann aus dem Sacke 
einen Gegenſtand ins Waſſer warf, worauf er ſich ſchleunigſt entfernte. 
Ein Schiffer hatte den Mann von ſeinem Kahn aus beobachtet; ein Ver⸗ 
brechen vermuthend, machte er ſich mit Hilfe eines Unteroffiziers daran, 
den Gegenſtand herauszufiſchen, was ihnen auch gelang. Es wax ein 
weißes Schaf. Muthmaßlich iſt das Thier geſtohlen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schirm, eine Broſche, ein Tuch im 
Viktoriagarten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,02 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Zucker, 
Kolonialwaaren, Schleifſteinen, Petroleum und leeren Spiritusfäſſern 
und einem Kahn im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Sirene“ nach Bromberg und der Dampfer „Montwy“ mit Ladung ver⸗ 
ſchiedener Waaren nach Danzig. 
— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
423 Schweine, darunter 6 fette, welch letztere mit 36—38 Mk. pro 
50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 31 
bis 33 Mk. 
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Mannigfaltiges. 
(Der Entwurf einer unterirdiſchen Eiſenbahn⸗ 
anlage) in Berlin iſt dem Magiſtrat von dem Berg- und 
Hütteningenieur Poetſch in Magdeburg zur Genehmigung ein⸗ 
gereicht worden. Die Bahn, für welche eine beſtimmte Linie 
noch nicht in Ausſicht genommen iſt, ſoll entweder durch elektro⸗ 
magnetiſche Kraft, durch Druckluft oder durch Waſſerdruck in 
Betrieb gehalten werden. Die erforderlichen 60 Einſteigeſchächte 
beabſichtigt der Unternehmer durch Anwendung eines von ihm 
erfundenen Gefrierverfahrens innerhalb von Gebäuden herzu⸗ 
ſtellen. Der Antragſteller hat auch gleichzeitig die Konzeſſion zum 
Bau unterirdiſcher Eiſenbahnen beim Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten nachgeſucht. 

(Geſunkenes Schiff). Der deutſche Schraubendampfer 
„Roma“ der Hamburg⸗Pacific⸗Dampfſchiffs⸗Linie, mit Salpeter 
von Iquique nach Hamburg unterwegs, iſt auf einen Felſen 
geſtoßen und geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet, das Schiff 
verloren. 

(Zu der Dienftboten-Mordaffeire in Wien) 
ſollen ſämmtliche Wälder bei Neu⸗Lengbach durch die Gendarmen 
und das Forſtperſonal des Fürſten v. Lichtenſtein, ſowie durch 
die Bevölkerung der umliegenden Ortſchaften durchſucht werden, 
um etwaige Leichen der von dem Mörderpaar Schneider ermor⸗ 
deten Perſonen aufzufinden. An der Durchſuchung werden etwa 
600 Perſonen theilnehmen. 

(Unglücksfälle). In Kollmann zwiſchen Bozen und 
Waidbruck wurde in der vorletzten Nacht durch einen von einem 
Wolkenbruch angeſchwollenen Wildbach die Eiſenbahn unter⸗ 
brochen; 16 Häuſer find zerſtört und 39 Menſchen getödtet. 
Der Verkehr auf der Reichsſtraße iſt inzwiſchen proviſoriſch wieder 
hergeſtellt. — Durch den Einſturz eines Gerüſtes bei den Pier⸗ 
Bauten zu Nordenham wurden 10 Perſonen getödtet und un⸗ 
gefähr 40 ſchwer verletzt. — Am Montag Abend während der 
Vorſtellung ſchlug der Blitz in das Theater in Großwardein ein, 
wodurch eine furchtbare Panik entſtand und alles in wilder Haſt 
dem Ausgange zudrängte. Mehrere Frauen wurde ohnmächtig, 
doch ſind keinerlei ſchwere Verletzungen vorgekommen. — Die 
Luftſchifferin Annie Harkeß in Newyork ſtürzte bei einer Produktion 
mit dem Fallſchirm aus einer Höhe von 500 Fuß herab. Die Leiche 
wurde bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. — In Gegenwart 
einer ungeheuren Volksmenge ſtieg der Luftſchiffer Dieve in 
Fleaſant Beach Etabliſſement in einem Ballon auf. Der letztere 
wurde vom Winde nach dem Meere getrieben; als Dieve 
ſich 2 Fallſchirms retten wollte, ſtürzte er ins Meer und 
ertrank. 

(Die Spielbank von Monaco). Aus der Umgebung 
der gegenwärtig in Kreuznach weilenden Fürſtin von Monaco 
erfährt die „Köln. Ztg.“ aufs beſtimmteſte, daß die Nachricht 
von dem bevorſtehenden Ablauf des Pachtvertrages der Spiel⸗ 
bank von Montecarlo auf reiner Erfindung beruht. Der 
Vertrag läuft noch bis ins nächſte Jahrhundert; ſeine Auf⸗ 
löſung könnte nur durch eine Entſchädigung von mindeſtens 
dreißig bis vierzig Millionen Franken an die Aktionäre ge⸗ 
ſchehen. Es wird alſo weiter geſpielt und geſelbſtmordet. 

S. (Vatermord). Am Montag wurde in Antwerpen ein 
entſetzliches Verbrechen entdeckt. In einem Hauſe in der Brüſſeler⸗ 
ſtraße fand man die Leiche eines 71jährigen Mannes, dem ein 
Meſſer bis zur Hälfte des Schaftes in den Hals geſtoßen und 
dem außerdem der Schädel mit einem Hammer total zertrümmert 
an. Der Verdacht, die ſchreckliche That begangen zu haben, 
lenkte ſich alsbald auf die eigene Tochter des Ermordeten und 
deren Mann, die mit jenem zuſammen in einem Hauſe wohnten, 
und beide wurden dann auch auf Befehl des Staatsanwaltes 
ſofort verhaftet. Dieſelben leugnen zwar die aus Habſucht ber 
gangene Blutthat, aber die gegen ſie vorliegenden Verdachts⸗ 
momente find fo gravirender Art, daß an ihrer Schuld nicht 
gezweifelt werden kann. 

(Streik in England). Achttauſend Nagelſchmiede in 
Stafford ſtreiken, weil ihre Löhne um zehn Prozent herab⸗ 
geſetzt wurden. In Rhondda valley ſtreiken fünftauſend Kohlen⸗ 
grubenarbeiter. 

Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Petersburg, 20. Auguſt. Die „Nordiſche Te 
legraphenagentur“ bezeichnet den Erlaß eines Weizen - Aus⸗ 
fuhrverbots als unwahrſcheinlich. 

Verantwortlich für die Nedaktfon: Oswald Knoll in Thorn. 


= Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
120. Aug. 19. Aug. 


Tendenz der . feſt. 


Kunde anknoten p. Kaſſ + 2... 1209-50 | 207—65 
Wechſel auf Warſchau kurz + 1209— 207-30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / - » . - 97-30 96-90 
Polniſche Bandbriefe BU EST arzt — 166-590 
Polniſche iquidationspfandbriefe 8 63—60 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 93—40 93—30 
Diskonto Kommandit Antheile . 168—10 | 166-10 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—95 | 172— 
Weizen gelber: Auguft . 241—75241— 
eptember⸗Oktober 237—50 23850 
loko in Newyork 112—501 111—40 
Roggen: loko 251— 248— 
Aug ut 255— 254 —50 
September⸗Oktober 5 239—25 240 
Oktober⸗Novembte 234— 234—50 
Rübdl: September⸗Oktobeer 62—601 62—80 
April⸗ Mai . 62—80 63— 
Spin Veen TER ee 
a Fa a SR — — 
70er loköo ya 51—80| 52-30 
70er Auguſt⸗Sept. 51—10] 51-90 


70er Sept. Dt. J 49-10 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 19. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 35 900 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. Loko 


. 72,50 M. Bf., nicht kontingentirt 52,50 M. Bf., 51 M. Gd., 
ez. 
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Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


5 Barometer] Therm. 5 — ER ke 
3 tung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. ehrt 8 
4 


Datum 


19. Auguſt. 2hp 756.7 SE? 
9hp 755.3 . 2 
ha 752.2 SE! 9 


20. Auguſt. 


Freitag am 21. Auguft. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 53 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 12 Minuten, 


Neubau des Kavallerie⸗ 


Kaſernements zu Gneſen. 
Die öffentliche Verdingung 
1) der Steinmetzarbeiten, veranſchlagt zu 
1d. 5200 Mark, davon 4750 Mark für 
Granit und 450 Mark für Sandſtein, 
2) der Schmiede- und Eiſenarbeiten, veran⸗ 
ſchlagt zu rd. 2500 Mark, 
3) der Lieferung von rd. 17 500,00 J Träger 
zum Bau des Mannſchaftsgebäudes III, 
des Familienhauſes und des Oekonomie⸗ 
gebäudes findet am Freitag den 28. Auguſt 
cr. vormittags 10 Uhr ſtatt. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen können auf dem Bau⸗ 
bureau eingeſehen und von dort gegen 
Einſendung von 4 Mark zu 1 und von je 
2,50 Mark zu 2 und 3 in Abſchrift bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Gneſen den 18. Auguſt 1891. 
Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
Sorge. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 25. Auguſt cr. 
nachmittags 2 Uhr 

werde ich das bei Fort IV b befindliche 
Wohnhaus (Kantine) aus 
Bindewerk mit Bretterver⸗ 
ſchlag, 3 Oefen, 2 Kochherde, 
1 Stall von Bindewerk mit 
Bretterverſchlag zum Ab⸗ 
bruch, ſowie Sofas, Tiſche, 
1 Schreibſekretair 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
äglich Verkauf von 


Maſchinenkohlen 


bei B. Grajewski, Wollmarkt, 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis 17. Auguſt 1891 find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Johannes, S. des Stationsdidtars 
Adolf Taube. 2. Oskar, unehel. S. 3. Grete, 
T. des Pfefferküchlers Oskar Horſtmann. 
4. Anna, T. des Kaufm. Guſtav Edel. 5. 

ohanna, unehel. T. 6. Ludowika, T. des 

miedemeiſters Felix Siewert. 7. Alice, 

T. des Klempnermeiſters Adolf Granowski. 
8. Oskar, S. des Zieglers Jakob Samu⸗ 
lowitz. 9. Meta, T. des Maurers Johann 
Machran. 10. Mar, unehel. S. 11. Leo⸗ 
cadia, unehel. T. 12. Kurt, S. des Inſtru⸗ 
mentenmachers Karl Weeck. 13. Leo, S. 
des Feldwebels Hermann Dickmann. 14. 
Emma, unehel. T. 15. Marie, T. des Malers 
Julius Krauſe. 16. Eleonore, T. des Pferde⸗ 
bahn⸗Kondukteurs Clemens Stachowiak. 17. 
Olga. T. des Arbeiters Friedrich Dill. 18. 
Lisbeth, T. des Arb. Aug. Vauck. 19. Boles⸗ 
laus, S. des Arb. Peter Blockhaus. 20. 
Anna, T. des Händlers Boleslaus Zuchowski. 
21. Hedwig, T. des Schmiedemeiſters 77 
rich Jablinski. 22. Betty, T. des Kellners 
Aug. Damaſchke. 23. Stanislaus, S. des 
Arb. Joſef Schubert. 24. Emil, S. des 
Weichenſtellers Guſtav Fenske. 25. Erna, 
T. des verſt. Arb. Martin Zabel. 26. Erich, 
S. des Böttchergeſellen Guſtav Broeker. 
27. Martha, T. des Schneidemüllers Karl 
Rotzoll. 28. Suſanna, T. des Arbeiters 
Kaſimir Laskowski. 29. Joſephine, T. des 
Arb. Franz Wisniewski. 30. Ludwig, S. 
des Schiffsgeh. Martin Zilachowski. 31. 
Marie, 57 T. 32. Maximilian, S. des 
Zimmergeſellen Franz Rutkowski. 33. Her⸗ 
mann, S. des Kaufm. Walter Güte. 34. 
Markus Erich, S. des Rechtsanwalt Hugo 
Radt. 35. Ein Knabe des Baumeiſters 
oſef Gregor. 36. Antonie, T. des Schneiders 
Anton Wisniewski. 37. Johann, S. des 
Arb. Michael Jaruszewski. 38. Gertrud, 
unehel. T. 39. Franz, S. des Arbeiters 
Fandel Klonecki. 40. Guſtav, S. des 
andelsmann Guſtav Fliege. 41. Brunis⸗ 
laus, S. des Droſchkenbeſ. Joſef Romatowski. 
42. Erich, S. des Ober⸗Lazarethgehilfen 
Oskar Janotte. 43. SENT, T. des Vice⸗ 
feldwebels Emil Schukay. 44. Martha, T. 
des Weichenſtellers Karl Rieſeler. 45. Wanda, 
T. des Reſtaurateurs Anaſtaſius Dylewski. 

b. als geſtorben: 

* u des Molkereibeſitzers Heinrich 
Weier. 2. Frida, 1 J. 2 M. 19 T., T. 
des Pfefferküchlers Oskar Horſtmann. 3. 
Steinſchläger Be Griepentrog, 67 J. 
4. Tiſchlermeiſter Michael Cimny, 66 
10 M. 17 T. 5. Schneiderfrau Anna Reile 
geb. Kremin, 33 J. 6. Wanda, 3 T., 
unehel. T. 7. Oswald, 1 M. 12 T., S. 
des Hilfsbremſers Heinrich Bäſler. 8. Eiſen⸗ 
bahngepäckträger Peter Bartel, 54 J. 2 M. 
16 T. 9. Martha, 3 M., unehel. T. 10. 
Anna, 10 T., T. des Kaufmanns Guſtav 
Edel. 11. Sofie Johanna, 2 J., T. des 
Schuhmachers Andreas Krolikowski. 12. 
Anna, 2 J. 1 M. 16 T., T. des Arbeiters 
Michael Bronikowski. 13. Arbeiterwittwe 
Johanna Hoppe, 76 J. 14. Martha, 5 M., 
unehel. T. 15. Tiſchlermeiſter Aug. Bart: 
lewski, 71 J. 8 T. 16. Franz, 17 T., 
unehel. S. 17. Gertrud, 8 M. 10 T., T. 
des Mehlhändlers Fritz Dobrzenski. 

o, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneider Aug. Stabnau mit Wwe. 
Antonie Auguſtine Laut geb. Piotrowski. 
2. Eiſenbahnbremſer Emil fate Beyer⸗ 
Stewken mit Johanna Eliſabeth Krauſe⸗ 
Thorn. 3. Kaufm. Paul Eduard Hellmoldt 
mit Eliſe Pauline Anna Grabe - Thorn. 
4. Schmiedemeiſter Otto A Gebhardt⸗ 
Linowitz mit Auguſte Helene Eee 
5. Buchdrucker Adolf Robert Laczinski⸗Mocker 
mit Amalie Bertha Schweitzer⸗Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Lorenz Nalaskowski⸗Mocker 
und Eliſabeth Lewandowski⸗Thorn. 2, 
Reſtaurateur Emil Nicolay u. Maria Bar⸗ 
kanowitz. 3. Sergeant Friedrich Thiele u. 
Franziska Wohl. 4. Monteur Wladyslaus 
Borkowski u. Anna Domauski. 5. Arbeiter 
Johann Pruſiecki u. Marianna Skotnicki. 


Auktion! 


Dienſtag den 25. d. M. 


½% 10 Uhr vormittags 
werden in Lulkau: 


ca. 75 000 Ziegel 2. Klaſſe 


öffentlich an Meiſtbietende verſteigert. K 
Reflektanten finden 8 Wagen Bahnhof 
Oſtaszewo. 
Die Konkursverwaltung. 
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J. Kawinska 
Warſchauer Modiſtin 
Tuchmacherstr. 18788 
Hof 2 Treppen. 


— — 


Deutsche Antisklaverei-Geld- 


Lotterie: 

Hauptgewinn 1. Klaſſe 150000 Mk., 
2. Klaſſe 600 000 Mk. Hierzu empfehle ich 
Originalloſe: / 21 Mk., ½ 10,50 Mk., 
½10 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt 
Pic 5 Serien à 20 Loſe zu Geſellſchafts⸗ 
pielen aufgelegt, und empfehle ſolche zu 
folgenden Preiſen: ½1 50 Mk., 0 25 Mk., 
¼0 12,50 Mk., ¼% 6,25 Mk. Der Preis 
iſt für beide Klaſſen der gleiche. Auswärtige 
haben für Porto und Liſte zu jeder Klaſſe 
30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 

Ernst Wittenberg, 
Lotteriekomptoir, Seglerſtr. 91. 
Marienburger Pferdelotterie; Ziehung 

am 15 an ue Loſe à Mk. 30800 
Weimar⸗Lotterie; Hauptgew. 50 

Mk., Loſe A Mk. 1,10; 

ME Berliner Kunſtausſtellungs⸗Lotterie; 

Ziehung am 20. Oktober; Loſe a Mk. 1,10 
zu haben bei Oskar Drawert, Thorn, 

Altſtädt. Markt 162. 


NN 


— 


13. Marienburger 


Zlehung am 16. September 1891. 


Hauptgewinne : 


Briefmarken empfiehlt 


und Gewinnliste beizufügen. 


Chocoladen- und Zuckerwaaren-Fabrik von 


Gebrüder Stollverckh Köln a. Äh. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerek’sche Fabrikate 
im In- und Auslande eingebürgert. 
48 Medaillen und 26 Hofdiplome 
anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 
Stollwerck’she Chocoladen und Cacaos 
sind in allen Städten Deutschland’s in den durch Verkaufs- 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


Arferde-Lotterie. 


7 kompl. bespannte Equipagen. 


Lose à 1 M., 11 Lose für 10 M., auch gegen 


Carl Heintze, 


Bankgeschäft, Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto 


“ MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


Mein in Klein⸗Mocker an 
der Culmer Chauſſee, 15 Minuten 
von der Stadt Thorn entfernt 
1 belegenes, ca. 3 Morgen großes 
2 Gartengrundſtück, zu jeder grö- 
ßeren Anlage geeignet, ſowie 30 Morgen 
gutes Acker⸗ und Wieſenland beabſichtige ich 
baldigſt zu verkaufen. 

Fr. Micksch, Fleiſchermeiſter, 
Klein⸗Mocker. 


2 Si II: 
N * 

Mein Grundſtück 
in Jungen Nr. 3, 5 Kilometer von Schwetz, 
Bahnhof und Zuckerfabrik, ca. 300 preuß. 
Morgen groß, guter Boden, an der 
Chauſſee gelegen, beabſichtige ich mit voller, 
gut beſtandener Ernte und gutem In⸗ 
ventar mit 24000 Mark Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Schulden nur Landſchaft. 
Zwiſchenhändler verbeten. 

Friedemann, Oberinſpektor in Sartowitz. 
AR zu 5 % vom J. Oktober oder 
4500 Nl. früher zu cediren. Offerten 
sub J. W. M. an die Expedition. 


SE REN 
5 Schloſſergeſellen 
nach außerhalb ſucht 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


Maurer 

erhalten beim Bau der Kaſerne in 

Strasburg Weſtpr. dauernde Arbeit. 
G. Soppart. 


Lehrlinge 
F. Radeel, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


Starke Arheits⸗Pferde 


ſtehen auf dem Buchtafort zum Verkauf. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 


verlangt 


Porto und Lifte 30 Pf. extra. Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
SELSSSSSOOSOO 998 


. 


‚ewinme: 
1 Landauer mit 4 Pferden. 
1 Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden. 
1 Halbwagen mit 2 Pferden. 
1 Kabriolet mit 2 Pferden. 
1 Tandem mit 2 Pferden. 
1 Coupe mit 1 Pferde. 
I Parkwagen mit 2 Ponnys. 
7 Equipagen, komplett bespannt. 
zum Abfahren; ferner: 
Sgesattelte u.gezuumte Reitpferde. 
68 Reit- und Wagenpferde. 
10 Gewinne à 100 M. = 1000 M. 
20 Gewinne à 50 M. — 1000 M. 
500 silberne Dreikaiser-Münzen. 
ausserdem: 
1790 Gewinne im Werth v. 14125 M. 


2400 Gew. i. Gesammtw. v. 848725 M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. jede Nummer 


Eliſabethſtraße 259/61 
iſt die erſte Etage von 4 Zimmern, Entree 
n. Zubehör zu vermiethen. C. Schnuppe. 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Fiſcherſtraße 129 b. 
1 Etage: 4 Zimmer, 3. Etage: 5 Zimmer 
und Balkon, Weichſel nebſt allem Zu⸗ 
behör, zu verm. vom 1. Oktober er. 
Louis Kalischer 72. 
jr: Zimmer n. Kab. von ſogleich billig 
zu vermiethen Araberſtraße 120, 2 Trp. 
Kein möblirte Wohnung für 1—2 Herren 
5 von gleich zu haben 
Schuhmacherſtraße 421. 
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Bacheſtr. 16 II, part. 
Die bisher von 895 Lieutenant Schlüter 
innegehabte Wohnung beſt. aus 7 
Zimmern nebſt Zubehör, Waſſerleitung, 
Pferdeſtälle verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober cr. zu verm. Brombergerſtr. 98. Hass. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Küche, 
und Zub. iſt vom 1. Oktbr. zu verm. 
Eliſabethſtraße 84. P. Foerster. 
2 Zimmer, helle Küche, Ausguß n. Zub. 
FFF 
We'dnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
Die bisher vom Herrn Rittm. Schulze- 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorſtadt, beſt. aus Parterre, 
J. Etage, Remiſe, Stallungen ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 
Eins renovirte Wohnung, beſtehend aus 
Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu⸗ 
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
Mocker. Schwanen ⸗Apotheke. 
Medirere Wohnungen ». 4 gr. Zim. u. 
ſämmtl. Zubehör mit Entreebalkon. 
auch Garten, ſof. oder 1. Oktober cr. für 
300 bis 350 Mark zu vermiethen Bromb. 
Vorſtadt, Hof⸗ u. Gartenſtr.⸗Ecke Nr. 48. 


Städke. 
Mohn. von 3 Zim. u. Zubeh. zu verm. 
Culmer Vorſtadt vis-à-vis Herrn 
Angermann bei Wichmann. 


u‘ 5 Zimmer, 2 Entrees, 
wu d. Etage, Küche und Mädchenſtube 
mit Zubehör, Waſſerleitung ꝛc. vermiethet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
51 Wohnungen zu 350 Mk. reſp. 
T zu 425 Mk. zu vermiethen Bäckerſtr. 227 
bei Koerner, Tiſchlermſtr. 
Balkon, 5. Zimmer 
. Etage, nebſt a. Zubehör, 3. Etage 
5 Zimmer n. a. Zub. Gerſtenſtr. 320 zu 
vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 99. 
Pyromberger Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


B Vorſt., Mellinſtraße 89, 
iſt die 1. und 2. Etage von 6 und 7 
Zimmer m. Waſſerl. nebſt Zub. für je 850 
Mk., m. Stallung, Remiſe, Burſchengelaß 
für 1000 Mk. ſof. vd. 1. Oktober zu verm. 
3. Fehlauer. 
rn Wohnungen, bei. Stube, Alkoven u. 
Küche vom 1. 10. 91 z. v. Brückenſtr. Nr. 15. 
3" meinem neuerbauten Hauſe Culmer 
Vorſtadt Nr. 79 ſind Wohnungen von 3 
Zimmern, Küche, Bodenkammer und and. 
Zubehör zu vermiethen. 
G. Schütz, Bauunternehmer in Kl.⸗Mocker. 
Bron. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
1 freundl. Wohnung iſt verſetzungsh. vom 
1. Oktober zu verm. Gerberſtraße 287. 
Ein Wohnung von 2 Zim. nebſt geräumt, 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 


2 gut möbl. Zim. m. a. o. Burſchengel. 
vom 1. Sept. z. verm. Neuſt. 138/39 II. 
i 2 Wohnungen, 

je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 


1. Oktober zu vermiethen 
Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. 


1 Eine herrſchaftl. Woh⸗ 
| nung, beſtehend aus fünf 
Zimmern und reichlichem Zubehör, 
Ausſicht nach der Weichſel, eventl. mit 
Pferdeſtall, iſt Baderſtraßſe Nr. 74 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Preis 
800 Mk. Paul Engler. 
Eine Wohnung von 4 Jim. nebſt Zubeh. 

zu vermiethen. Mellinſtraße 88. 
Ziehung 20. Auguſt 1891. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 

Stadt Varletta-Loſe 
Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Mil⸗ 
lion, 500 000, 400 000, 200 000, 
100 000, 50 000 ꝛc. Mon. Einz. auf 
1 ganzes Originallos Mk. 4. 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
franko⸗gratis. Aufträge umgehend 
erbeten. Bank⸗Agentur 

. Sete Konflanz. 


Nur Geldgewinne! 
uud sog sss 


Ziehharmanikus, 
groß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
ſtimmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 
ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 
Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


Dr: 


Schützen⸗Garten 


Freitag den 21. Auguſt I 


Großes Streich⸗Cunſeh 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. b. 
(4. Pomm.) Nr. 21. 5 20 N. 
Anfang 8 Uhr. Entr 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


ume e 


Königl. Militär⸗Mu 
77 


Landwehr⸗ sms 
* N 


Jos 


N 


Borfeier des Schaufel 


am Sonnabend den 29. 


abends 7’, Uhr 


im Gartenſaale des Sie 
Concert und Tang, 


Eingeladene Gäſte haben gegen Kraml, 
von 50 Pf. pro Perſon Zutritt. Dee Ein 
Billets für 3 Perſonen 1 Mark. rn. 
zuladenden find bis Montag den 7 bleibe 
anzumelden. Spätere Anmeldunge 
unberückſichtigt. 


Der Vorſtand. 


Victoria⸗Theater. 
Freitag den 21. Auguf is 


2 En 
Gaſtſpiel des Herrn Alexander E eilt 
vom Königlichen ene geld 


Der Pfarrer von Kirch, 
Volksſtück mit Geſang in 4 Aktend 
Ludwig Anzengruber- 


. 
C. Pötter, Tate 


Kriegerfechtanställ 


fi 
Sonntag den 23. Auguſt 160 


Letztes 


Sommerverenügelk 
Groß 5 * 


Volks⸗ und M 
Kinderie" 


Wiener Cafe in Mockek 


Vrin 7 . 
Militär Conti 
Su Neem , d 


tar 
perſönlicher Leitung des Kgl. Aller- 2 
Dirigenten Herrn Mu 


„„ l 
Riefen-Tombol 


Zur Verloſung kommen E 
Regulateure, Gänſe, 4 
und nur nützliche 10 


Das Los nur 


€ ul 
Jedes 3. Los 192 
Volksbeluſtigunge n un 
Pfefferkuchen⸗ und Blume 
75 gaben 1 
cheibenſtän uf 
Italieniſche ga | 
Zum Schluß: en. | 
Tunzkrünzchen 
Kaſſenöffnung 3 M 
Anfang 4 uh; ide 
Entree à Perſon 7, 0 
j Al, 
1 


Mitglieder des Krieger: (ben 
Vereins zahlen, wenn dieſe, und *p 
zeichen verſehen find, für fl 1, 01 
hörige 15 Pfg. à Perſon. 
zeigung der Jahreskarten 
—.— die Inhaber für ihre 

eintritt. Jahreskarten find no 
tag in der Cigarrenhandlu 0 
Post (Gerechteſtraße) zu haben. 


Zutritt für jedermann 
Deutſche riegerehtun 


au 
Meine Restaurations ae“ 
find vom 1. Oktober zu g oral 
Katharinenſtraße 205. ws 14 311. 
Die Wohn erſte. 
Ein Laden zu bern um 
1 · 
äglicher e | 
S S 2 7 f 
1891. E 8 45 8 10 
8 < 29 
Auguft .... 23 24 25 — 4 
30 5 4 %%% 
September. — — I 1018%% 
6 7 89 17 5 
1314154 5% 
20 21 29253 19 3 
27 28 20% 1 % 
Oktober wir 7 10.16% l 
1 2 0 
18 19202 
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